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Bekanntmachung
über die Höchstpreise für Hafer.

Vom 13 . Februar 1915.
-er Bundesrat hat auf Grund des § 5 des Gesetzes,
ifrtb Höchstpreise, vom 4 . August 1914 (Reichs- Ge-
g . 339) in der Fassung der Bekanntmachung vom

,-zember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516 ) folgende Ver-

ng erlassen: ^ ^
ür inländischen Hafer werden sokgende Höchstpreise
etzt. Der Höchstpreis beträgt für die Tonne in:re

_ ■ schweig

i der :rfl

furt a. M

M M
. 273 Hamburg . . . . . 269
. 264 Hannover . . . . . 270
. 269 Kiel.
. 271 Königsberg i . Pr . . . 256
. 256 Leipzig.
. 258 Magdeburg . . . . 268
. 270 Mannheim . . . . 274
. 273 München . . . . . 272
. 259 Posen. . 257
. 275 Rostock . . . . . 262
. 264 Saarbrücken . . . . 276
. 275 Schwerin i M . . . . 262
. 270 Stettin . . . . 261
. 269 Straßburg i. E. . 275
. 273 Stuttgart . . . . . 272
. 254 Zwickau . . . . . 267

ie Höchstpreise gelten nicht fir Saathaser , der nach-
- aus landwirtschaftlichen Betrieben stammt , die sich
letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe von Saat-

oesaszt haben.
8 2.

den int § 1 nicht genannten Orten (Nebenorten ) ist
lchstpreis gleich- dem des nächstgelegenen, im 8 1 qe-
r Ortes (Hauptort ).
e Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬
teren Verwaltungsbehörden können einen niedrigeren
reis festsetzen. Ist für die Preisbildung eines Neben¬
in anderer als der uächstgelegene Hauptort bestim-
o können diese Behörden den Höchstpreis bis zu dem
en Hauptort festgesetzten Höchstpreis hinaussetzen. Liegt

Hauptort in einem anderen Bundesstaate , so ist die
nung des .Reichskanzlers ' crforderlick.

8 3-
Höchstpreis bestimmt sich- nach dem Orte , an dem'

>re abzunehmen ist. AbnahMeort im Sinne dieser
lung ist der Ort , bis zu welchem der Verkäufer die
der Beförderung trägt.

8 4.
Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack. Für

. tl ^oerlajjung der Säcke darf eine Sacklechgebühr
iner Mark für die Tonne berechnet werden . Wer-
>- acke nicht bmnen einem Monat nach- der Lieferung

>Fgeben, so darf die Leihgebühr dann um fünfund
li ' “ ! ] ’“ die Woche bis zum Höchstbetrage von
Q . Erhöht werden. Werden die Säcke mitoertauft,
» uni P-Wt 'ÜI °« n Sack nicht mehr als achtzig-
W und für den Sack, "" r — ' •

Die Höchstpreise schließen die Beförderungskosten ein,
dm der Verkäufer vertraglich übernommen hat . 'Der Ver¬
käufer hat aus jeden Fall die Kosten der Beförderung bis!
zur Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der
Bahn oder zu Wasser versandt wird , sowie die Kosten des'
Einladens daselbst zu tragen.

Beim Umsatz des Hafers durch den Handel dürfen dem
Höchstpreis Beträge zugeschtagen werden , die insgesamt vier
Mark für die Tonne nicht übersteigen dürfen . Dieser Zu¬
schlag umfaßt insbesondere KomMissions -, Vermittelungs - und
ähnliche Gebühren sowie alle Arten von Aufwendungen ; er
umfaßt die Auslagen für Säcke und für Fracht von dem
Abnahmeorte nicht.

8 5.
Diese Höchstpreise gelten nicht für Hafer , der durch

die ini § 22 der Verordnung des Vundesrats über die Re¬
gelung des Verkehrs mit Hafer vom 13. Februar 1915
(Reichs- Gesetzbl. S . 81 ) bezeichneten Stellen abgegeben wird
sowie für Weiterverkäufe dieses' Hafers.

8 6.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens . »

Die Bekanntmachung über die Höchstpreise für Hafer
vom 19 . Dezember 1914 (Reichs- Gesetzbl. S . 531 ) wird
aufgehoben.

Berlin , den 13 . Februar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

fäumung der zweijährigen llmtaufchfrift (§ 1420 der Reich« .
Versicherungsordnung ) Nachteile entstehen.

Wir ersuchen, den Ansgebestellen Ihres Bezirks m ge¬
eignet erscheinender Weise Kenntnis hiervon zu geben.

Cassel, den 30 . Januar 1915.
Der Vorstand

der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau.
.gez. Frhr . Riedesel.

Landeshauptmann.

„Wird den Herren Bürgermeistern (Ouittungskartenaus-
gabestellen ) des Kreises zur Kenntnis und genauen Beachtung,
milgeteilt ."

Limburg , den 11. Februar 1915.
Der Vorsitzende

des Königl . Versicherungsamtes.
V . AbNr . 193 . I . V . Naht.

nfeit BÄ * * bxeil Sarf ’ bcr fünfnndsiebzlg Kilogramm
Mir. halt , mcht mehr als eine Mark zwanzig PfennigLn TW .-» Tr J V 'p,ennig

r . Reichskanzler kann die Sackleihgebühr und
»ckpreis andern . Bei Rückkauf der Säcke darf der

reiger dem Verkaufs- und dem Rückkaufsvreise
^ der Sackleihgebühr nicht übersteigen.
h 9eIlcn  - für  Barzahlung bei Empfang;
1 ^ gestundet , |o dürfen bis zu zwei vom

^a -hreszmsen über Reichsbankdiskont hinzugeich,lagenet und
d feine

Besann tmachung
über die Erhöhung des  H a fer  p r ei  s e s.

Vom 13 . Februar 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-GeSetzbl
S . 327 ) folgende Verordnung erlassen:

' „ ■ 8 l.
Die Heeresverwaltungen und die Marineoerwaltung wer¬

den ermächtigt , für inländischen Hafer , den sie nach dem
31 . Dezember 1914 im Inland freihändig oder im Wege
der Enteignung oder der Requisition erworben haben , den
Erwerbspreis nachträglich - uni fünfzig Mart für die Tonne
zu erhöhen , oder , wenn der Preis bereits gezahlt ist, fünfzia
Mart für die Tonne nachguzahlen.

§ 2.
Die Bundesstaaten mit selbständigen Heeresverwaltun¬

gen vereinbaren die Grundsätze , nach denen die Zahlung m
leisten ist.

8 3v
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 13 . Februar 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzters.
Delbrück.

in dea

Mehrfach an uns gerichtete Anfragen bezüglich der Be¬
handlung von Ouittungskartcn solcher Versicherten , die zum
Heeresdienst einberufen sind, geben uns Veranlassung , 'auf
die Bestimmung in Ziffer ' 9 der Preußischen Anweisung
für die Quittungskarten -Ausgabe vom 20 . November 1911
hinzuweisen . Danach können die zur Ableistung ihrer Mili-
tardienstzeil Ungezogenen Personen ihre Karten Luch dann
zur Aufrechnung einliesern , wenn sie noch nicht ganz mit
Marken gefüllt sind. Eine neue Karte ist in diesem Falle
nicht auszustellen . Diese Bestimmung dürfte aus alle Per¬
sonen entsprechend anzuwenden lein, die aus Anlaß des
gegenwärtigen Krieges zum Heere einberufen sind.

Bei solchen Karten , deren Ausstellung li/ 2 Jahr oder
langer zurückliegt, wird es sich empfehlen , wenn die Aus¬
gabestellen von Alntswegen auf baldige Einreichung hinwirken
um zu verhindern , "daß den Versicherten aus der Ver-

Kreisverlustliste Limburg Nr. 51.
Res.-Jnf .-Regt . Rr . 223, 2. Batl . (13. Rov . bis

12. Dezbr . 1914 ). 5. Komp.
Must . Eiüch Schneider II . aus Limburg -, leicht verw.

6. Komp.
Must . Wilhelm Burkhart aus Frickhofen,  leicht verw.
Gefr . August Völker II . aus Mensfelden,  gefallen.

7. Komp.
Must . Georg Blum aus Frickhofen,  gestorben an seinenWunden.
Must . Jakob Rill aus Dom buch, , leicht verwundet.
Gefr . Johann Heftrich aus Waldmanns hausen,  leichtverwundet.

8. Komp.
Must . Johann Marx aus Ahlbach,  gefallen.
Must . Peter Mink aus Hintermeilingen,  gefallen,
Must . Wilhelm Völpel aus Limburg,  leicht verw
Must . Wilhelm Miniker aus Hintermeilingen,  leichtverwundet.
Must . August Lieber aus Mensfeld  en , leicht verw.
Must . Wilhelm Fachinger aus Limburg,  leicht verw.
Must . Wilhelm Schorn aus Niederbrechen,  leicht verw.
Must . Heinrich Dick aus Lin d e „Holzhaus  en . leichtverwundet.

Landwehr -Brigade -Ersatz-Bataillon ' Rr . 26 (16 . bis
m  21 . Jan . 1915), 7. Komp.
Wehrmann Peter Beendet aus Oberselters,  leicht verw.

Reserve-Eisenbahn -Bankompagnie Nr . 4.
Res. Wilhelm Nilges aus Mens seid  en , gestorben in¬

folge Krankheit am 13 . 10. 1914 im Ref -Lazarett III.
La Fere.

Jnf .-Regt . Nr . 29 (20 . Novbr . 1914 bis 14. Jan . '
1915 ), 2. Batl . 6. ' Komp.

Musl . Johann Kühn aus Frickhofen,  vermißt.
Res .-Jnf .-Regt . Nr . 203 (20. Ott . 1914 bis - 19.

Januar 1915 )', 4 . Komp.
Mül'Unteroff . Georg Müller aus Hintermeilingen,  gefallen.

Res .-Jnf .-Regt . Nr . 222 (4. bis ' 29 . D ^ br . 1914)
4 . Komp.

Must . Konrad Löw aus Camberg,  verwundet.
Must . Wilhelm Ment aus Kimburg,  verwundet.

Feldartillerie -Regt . Nr . 11. 3 . Batt.
Res. Georg Schwarz aus Mühlbach,  bisher vermißt , ist

gefallen.
Landwehr -Ersatz--Jnf .-Regt . Rr . 4 , 1. Komp . (13.

bis 24 . Dezember 1914 ).
Wehrm . Wilhelm Kilbinger aus Hadamar,  leicht verw

Inf .-Regt . Rr . 81 , 3. Bataillon , 9 . Komp.
Must . Karl Emil Frenz aus Dauborn,  nicht verwundet,

gefallen.
Limburg , den 17 . Februar 1914.
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Zu einem vollen Mißerfolg führten auch Angriffe gegen
unsere Stellungen bei BoureuiUes —Vauquois (östlich des Är-
gonneuwaldes ) und östlich Verdun.

Tie am 13 . Februar von uns genommene Höhe 365 und
der Ort Norroy (nordöstlich Pont -a-Mousson ) sind von uns
nach gründlicher Zerstörung der französischen Vesestigung ; -
anlagen wieder geräumt worden . Einen Versuch, diese Stel¬
lungen mit Wasfengewalt wieder zu gewinnen , hat der Feind
nicht gemacht. Sonst nichts Wesentliches.

Oberste Herrestritung.
Kämpfe um Pont a Moufsvn.

Genf,  17 . Febr . (TU .) Der „Petit Parisien " mel¬
det aus Pont a Mousson : Beinahe täglich wird die Stadt
von deutschen Fliegern  überflogen , die Bomben
und P feile  a bw ers  en . Vorgestern wurde durch eine
Fliegerbombe ein̂ Brand verursacht , der aber bald gelöscht
werden konnte . Infolge dieser Fliegerangriffe und der täg¬
lichen Beschießung der Stadt ist beinahe die ganze Bevölke¬

rung abgewandert . Der Schaden in Pont a Mou'
son ist ungeheuer. (Tägl . Rundschau .),

Von den Vogesenkänipsen.
Genf,  17 , Febr . (TU .) Ts wird bekannt , daß die

Franzosen alle Dörfer des Laucktales geräumt haben Ver¬
wundete berichten, daß die französischen Verluste in den
Vogesenkampfen sehr groß gewesen seien. Auch im Laucktale
hatten die Franzosen die Offensive ergriffen . (Tägl . Runds ch. )

Französische Kriegsführung.
Zürich,  17 . Februar . (T . U.) Der ..Züricher Tages-

' anzeiger " schreibt : Die Aktion der Franzosen in der Schweizer
Grenze ist auf eine Herausforderung der Deutschen angelegt.
Die französischen Batterien sind 10 Meter von

^ der Schweizer Gr enze aufge  ste llt,von wo aus sie die
Deutschen beschießen. Der unerhörte Vorgang  er-

! inncrr an das Beispiel der Kathedrale in Reims.



1

Deutsches Vordringen bei Upern.
London , 18 Febr. «W. T . B . Nichtamtlich.) Die

,Daily News" meldet aus Nordfrankreich vom >7. Februar:
Längs der ganzen Linie machen die Deutschen wieder heftige
Angriffe. Bei Ppern drangen sie in massigem Keil vor und
durchbrachen unsere Linie. Unter einem Hagel von Artillerie■
und Jnfantcriefcuer kam es znm Handgemenge. Beide Teile
hatten schwere Verluste. Selten wurde Pardon gegeben.

Reuter sucht wieder eine Lüge anzubringen.
Amsterdam,  17 . Febr. (TU .) Wie Reuter amt¬

lich meldet, haben gestern nachmittag4 englische Flugzeuge zu-
C_O AM fTTUAAnfM 'StA IVIMI ) 00-kämmen mit 8 französischen Fliegern die Strecke von Zee-
' - " — - J - - — - - - - Attirbrügge und Ostende bombardiert, um die begonnene Union
zu Ende zu bringen. Die Resultate  seien se h r b e-
friedige nd  gewesen. Rach dieser dürftigen Meldung schei¬
nen die ' Resultate noch dürftiger gewesen Zu sein als bei
dem Angriff am letzten Freitag , offenbar überhaupt
gleich Rull.  ZB . Z .)

Di« gescheiterte semdlijchie Offensiv«.
London,  17 . Febr. (TU.) In einem Bericht des

Generals French über die Periode vom 30. November bis
12. Dezember wird n. a. ar ' geführt : Tie Operationen
litten stark unter der Witterung . Als Anfang Dezember
die Anzeichen dafür vorhanden waren, daß der Feind beträcht¬
liche Truppen-Abteilungen vom westlichen Kriegsschauplatz«
abgeschoben habe, wurde ein gemeinsamer englisch-französi¬
scher Angriff beschlossen, .der am 14. Dezember begann.
Die Folge waren schwere Verluste des Feindes, aber die Ver¬
bündeten zogen sich schließlich auf ihr« früheren Stellungen
zurück. Fm übrigen weiß der Bericht nichts sonderliches zu
melden. (B . Z .)

Der Unterseebootskrieg.
Am ster d am , 17. Febr. (TU .) Reuter meldet aus

London : Der englische Dampfer „Du l w ich" , welcher von
Hüll nach Rouen fährt , ist am Montag morgen in einer Ent¬
fernung ' von 20 'Meilen von Kap Aintiser in die Lyft ge¬
flogen ? Die Mannschaft konnte sich unverletzt in die Boote
retten . I

Paris,  17 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Nach
einer amtlichen Meldung entdeckte am Dienstag um 1 Uhr
80 Minuten nachmittags der französische Dampfer „ Dille
de Lille" auf der Fahrt von Cherbourg nach Dünkirchen
nördlich des Leuchtturmes von Barfleur ein deutsches Un¬
terseeboot. Der Dampfer versuchte zu fliehen, aber das
Unterseeboot holte ihn ein und versenkte ihn mittels Bomben,
welche in das Innere des Dampfers gelegt wurden. Das
Unterseeboot gab der Besatzung des Dampfers 10 Minuten
Zeit , um sich in zwei Rettungsbooten zu retten . Nach der
Versenkung des Dampfers tauchte das Unterseeboot unter und
verschwand.

Dir nordischen Staaten wollen Vorstellungen
erheben.

Kopenhag  en , 17. Febr. (TU .) Amtlich wird
bekannt g eg eben:  Die dänische, norwegische und schwe¬
dische Regierung haben sich bei ihren in Stockholm abgehaltenen
Verhandlungen dahin geeinigt, gegenüber der britischen und
deutschen Regierung Vorstellungen zu erheben anläßlich der
Gefahren , die der nordischen Schiffahrt drohen, teils chegcn
der von dem britischen Ministerium des Aeußern veröffent¬
lichten Mitteilung 'über die eventuelle Anwendung der neu¬
tralen Flagge auf britischen Handelsschiffen, teils anläß¬
lich der militärischen Maßnahmen in den Gewässern um
die britische Inselgruppe , die deutscherseits in Aussicht ge¬
stellt wurden. Die drei Regierungen werden jede für sich die
Noten , die gleichen Wortlaut haben, den beiden kriegfüh¬
renden Mächten zustellen. (L. AI
Eine Auslassung des deutschen Gesandten in Kristiania.

Kristiania,  17 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlicĥ Der
deutsche Gesandte in Kristiania, Graf v. Oberndorfs , hat
auf eine Anfrage des „Norsk Telegramm Byran " erwidert:
Sie fragen mich, was ick. von der Bekanntmachung des deut¬
schen Admiralstabes denke? Zch glaube, die Gefahren , die
nach dem 18. Februar der Schiffahrt in den zum Kriegsge¬
biet erklärten Gewässern drohen, können nicht ernst ge¬
nug genommen werden. Ich halte es für meine Pflicht , dies
ganz offen auszusprechen, um der bedenklichen Auffassung
entgegen zu treten , daß nur ein Bluff beabsichtigt sei. Wenn
die deutsche Marine wochenlang vorher der ganzen Welt
eine große Aktion ankündigt, so weiß sie, was sie tut . Es
war - sicher nicht unser Wunsch, dem neutralen Handel Schwie¬
rigkeiten zu bereiten. Unsere norwegischenFreunde müssen
aber bei ruhiger und unparteiischer Prüfung verstehen, d a ß
wir nicht anders können.  England hat uns einen
Vernichtungskampf angekündigt. Es kämpft nicht nur mit den

Waffen gegen unser Heer, sondern mehr noch mit wirtschaft¬
lichen Mitteln gegen unsere friedliche Bevölkerung, die es
aushungern möchte. Gegen diese neue unerhörte Kampfesart
werden wir uns nun auch mit neuen Waffen wehren und den
Gegner da anpacken, wo er am empfindlichsten ist. Wir
suchen ihn daher vor seinen Toren , an seinen Küsten auf..
Hier ist in den nächsten Wochen ein ständiger, erbitterter
Kampf zu erwarten, in den sich kein friedliches Schiff wagen

!. Wir können der neutralen Schiffahrt beim bestenfüllte.
Willen keine Sicherheit mehr bieten, seit England beschlossen
hat , den Union Zack herunterzuholeu, um uns nur noch
„neutrale " Schiffe sehen zu lassen, denn so gut wie die
Flagge kann ja auch die Bemalung nachgeahmt werden. Sind
nun diese „neutralen" Handelsschiffe noch mit englischen Ka¬
nonen armiert, so muß jedes Unterseeboot, das sie «Inhalten
wollte, riskieren, in den Grund gebohrt zu werden. Daneben
droht noch eine weitere große Gefahr , gegen die weder Flagge
noch Bemalung schützen können. Ich meine die Minen , die,
wie wir angekündigt haben, in dem gesamten Kriegsgebiet
gelegt werden sollen. Diese Minen, so scheint mir, sollten
allein schon die neutralen Schiffe dem Kriegsgebiet fernhalteu.

Englische Handelsdampfer verschwinden in den Fluten.
A,m ste r d a m, 17. Febr . (TU .) Der englische Dam p-

fer „Havelet"  von Penjacoia nach Leith unterwegs ist
mit einer Holzladung Samstag früh bei Kentifh-Knock auf
eine Mine gestoßen und gesunken. 12 Mann der Besatzung er¬
tranken. 12 wurden gerettet. (B . Z.)

Zur falschen Flagge auch falsche Namen und Zeichen.
Kristiania,  17 . Febr . (TU .) Der Dampfer „Ha¬

bil", der in Stavanger von Flyth angekommen ist. erzählt,
daß die dort liegenden englischen Schiffe ihre Namen'
übermalt  und ihre Schornsteinzeichenverändert hätten.

Mißgeschick eines deutschen Luftschiffes.
Berlin.  18 Fcbr (W. T . B . Nichtamtlich.) Wie wir

erfahren, ist das Luftschiff „L  3 " auf einer Erkundungs¬
fahrt bei Südsturm infolge Motorenhavarie auf der Insel
Fanoe an der Westküste Jütlands niedergegangen. Das
Luftschiff ist verloren. Die ganze Besatzung i st ge
rettet.

$n Heil östl.KriMsiMtt.
Großes Hauptquactirr , 18. Febr . (W . T . B . Amtlich.)
B«i Tauroggen und im Gebiet« nordwestlich von Grodao

dauern die Berfolgungsge fechte vchch an. Di« bei Kolno ge¬
schlagene feindliche Kolonne ist nördlich Lomza von frischen
Truppen ausgenommen worden, der Feind wird erneut ange¬
griffen.

Die Kämpfe bei Plock-Rarionz sind zu unseren Gunsten
entschieden, es sind bisher 3000 Gefangene gemäht.

Ans Polen südlich der Weichst, nichts Neues.
Tie Kriegsbeute der Kämpfe an der ostprenßifchen Grenze

hat fick Nöck erhöht. Das bisherige Ergebnis beträgt:

64 000 Gefangene,
71 Geschütze,

100 Maschinengewehre.
3 Lazarrttpige, Flugzeuge, 150 gefüllte Mwnitisnswagen,
Scheinwerfer und unzählige beladen« und bespannte Fahr-
zeuge.

Mt einer weiteren E rHöhung dieser Zahlen
dar ? gerechnet werden.

Oberst« Heeresleitung.
Wien.  18 . Febr. (W. T B. Nichtamtlich. ) Amtlich

wird verlautbarl:  18 . Februar I9i5 . An der Kar¬
pathenfront vom Dukla bis gegen Wyschko ist die Situation
im allgemeinen unverändert. Auch gestern wurde nahezu
überall heftig gekämpft. Die zahlreichen auf die Stellungen
der Verbündeten versuchten Angriffe der Russen wurden unter
großen Verlusten für den Gegner zurückgeschlagen Der Gegner
verlor hierbei auch 320 Mann an Gefangenen. Durch die
Besitznahme von Kolomea ist den Russen ein wichtiger Stütz¬
punkt in Ostgalizien südlich des Dnjestr entrissen Aus der
Richtung von Stanislau führte das Vorgehen feindlicher
Verstärkungen zu neuerlichen größeren Kämpfen nördlich Nad-
worna und nordwestlich Kolomea, die noch andauern

Die Kraft der Beimat.
Roman von Paul Grabein.

10) (Nachdruckverboten.)
Jörg wollte ihr schon zustimmen, aber da fiel ihm ein:

er hatte ja neulich Thea versprochen, mit ihr im' Eispalast
zu laufen, nachdem sie gehört hatte, daß er ein so guter
Schlittschuhläufer sei. Daran erinnerte er jetzt seine Frau.
Diese erwiderte nichts, mit Rücksicht auf das dabei stehende
Mädchen, doch sah sie ihn mit stiller Bitte an . Er schwankte
einen Augenblick, meinte aber schließlich':

„Die Damen werden sicher auf unsere Begleitung ge¬
rechnet haben. Eine Absage wäre mir unter diesen Um¬
ständen .doch peinlich."

Da sagte Christine entschlossen, aber ein Hauch von
Trauer senkte sich über ihre Züge:

„Wenn du dich verpflichtet fühlst, so ist das freilich etwas
anderes ." Sie wandte sich an das Mädchen: „Bestellen
!Sie, der Herr würde kommen̂ ich dagegen müßte be¬
dauern ."

„Nein — nicht doch,!"
Er trat auf sie zu, aber ein nochmaliger Wink Christinens

hatte das Mädchen schon wieder hinausgeschickt.
„Warum denn das, Christine? Weshalb schließt du

dich denn auch heute wieder aus ?"
Er fragte es mit freundlichem Vorwurf.
Sie erwiderte nichts; aber was sie empfand, das stand

ihr nur allzu deutllch vor der Seele.
„Geh doch mit," bat er noch einmal.
Es klang aufrichtig, ja zärtlich. Es wollte da auch in

ihr etwas warm aus der Tiefe aus steigen, aber dann kam
es doch von ihren Lippen:

„Nein, nein ! Geh nur allein — Ihr werdet Euch viel
besser unterhalten ohne mich."

Er versuchte es noch, einmal, ihr das auszureden ; aber sie
blieb fest, und dann sah sie nach der Uhr, der einfachen
Wanduhr drüben, die ihr einst in Westerhusen so manche
Stunde voll stillen Glücks gekündet hatte , und mahnte:

„Du wirst dich fertig machen müssen, es ist schon sechs
Ahr vorbei."

„Adieu."d-
ihm.

In der Bukowina ist der Gegner über den

geworfen. Czernowitz wurde gestern Nah
von unseren Truppen besetzt. Die Russech*
der Richtung auf Nowosielica ab.

In Russisch Polen und Westgalizien nur (5)e||
und Geplänkel.

Der Stellvertreter des Chefs des (W_
v. Safer,  Feldmarfchalleutn»̂

Siegesdrahtnachricht des Kaisers.
Königsberg  i . Pr ., 17. Febr . (W. T SQ,

l,ch.) Heure nachmittag ist auf dem hiesigen Oden
nachstehendes Telegramm S . M . des Kaisers eq
Die Russen vernichtend geschlagen
O st Preußen vom Feinde frei . Wils

Der Kaiser an dm Reickskanzl«
Berlin,  18 . Febr . (W. T . B . Amtljh

Majestät der Kaiser und König  hat ge|.
Reichskanzler von dem glorreichen Ausgang d«
fchlacht in Masuren telegraphisch Mitteilung genirch
Majestät der Kaiser hat dabei besonders hervo,
wie sich unter seinen Augen die neuen Verbände eb»
lich bewährt haben wie die alten Osttruppen. ,
sturmmann bis zum jüngsten Kriegsfreiwilligen ^
alle, ihr Bestes für das Vaterland herzugeben. Sßtj
mige Kälte noch tiefer Schnee, weder unergründtz
noch die Zähigkeit des Gegners haben ihren Sieg
hemmen vermocht. Unsere Verluste sind glückliche«
ring." Seine Majestät gedenkt in dem allerhöH
gramM sodann der glänzenden Führung der Operati
sagt zum Schlüsse: „ Meine Freude über diesen Herr
folg wird beeinträchtigt durch den Anblick des ehs
henden Landstriches, der lange Wochen in den tz
Feindes war. Bar jedes menschlichen Fühlens hat <
loser Wut aus der Flucht fast das letzte Haus und
Scheune verbrannt oder sonst zerstört. Unser te
surenland ist eine Wüste ; Unersetzliches ist verlos
ich weiß mich' mit jedem Deutschen eins, wennj
daß das , was Menschenkraft vermag, geschehen
neues frisches Leben aus den Ruinen entstehen

Was russische militärische Kreise sag« .;
Haag,  17 . Febr . (TU .) Rach einer Me»

„Daily Ghronicle" aus Petersburg verlautet in untz
militärischen Kreisen, daß, obgleich der amtlich,.
Generalstabsbericht nur von einem Rückzüge»
preußen  auf den Unterlauf des Njemen sptz
voraussichtlich das gesamte Gouvernement Su 'wM«
scheu überlassen werde. Die Räumung geschahI
denn der Rückzug in diesem Umfange wäre selbst!
Vorteile, die die überlegenen deutschen Streitkrästek
nickt gerade bedingt gewesen. Doch würde eine w
"Anlehnung der russischen Streitkräfte an die Fe»
Narew-Linie mit dem voraussichtlichen Zentnmz

" - ~ " " WMfischen Nordarmee zwischen den Festungen Kowno■
als am vorteilhaftesten erachtet werden. Die DH
ten sich übrigens einer gewissen Flaniengefahrz
ihnen durch die über Lomza vorgeworsenen ruß
stärkungen drohe. Nördlich der Weichsel würdenr
wohl kaum nock Lvesentllch zurückgehen, ohne deG
eine Schlackt anzubieten. (Tägl.M
60 000 Tote bei den Ruffen

nur in den Karpatbeck
Mailand.  18 . Febr . <T -U.) Der Kriegsk

des „Sera " schreibt: Die russischen Verluste seit»
nähme der österreichischen Offensive in den Karpa»
schwersten des ganzen Feldzuges. Der österrei-W
stoß kam so unerwartet, daß ganze russische Reg«
in den ui>w,rt,amen Boratälern ohne Anillcricdch
Verwendung harrten, durch das österreichischeL
vernichtet worden sind. Die russischen Verluste att|
die Zahl von 60 000 überschretten, (Tgi?
Der russische Angriff auf Norduugaruch

Budapest,  18 Febr (Etr Frkf.) Nach übes
den Meldungen kann die russische Offensive ins«
land als vollkommen gescheitert betrachtet werden. »

Er zog mechanisch die schmale goldene Uhr aus seiner
Tascke und blickte dann noch einen Moment unWüsffg
vor sich hin. -Es war, als drängte sich' chm ein Wort auf
die Zunge, vor dessen lauter Preisgabe er sich aber dann
doch wieder scheute. Endlich sagte er nur zögernd:

„Es wäre wirklich besser, wenn du mich nicht immer
allein ausgehen ließest."

Er hatte ein Gefühl, als träte so. wenn sie nicht mehr
teiknahm an seinen Interessen und Unterhaltungen , immer
mehr etwas Fremdes zwischen sie beide.

Ihr Gesicht wurde noch' ernster. Es zuckte darüber hin,
als pb sie sagen wollte : So bleib doch hier. Wie wollte
ich es dir danken. — Aber sie war zu stolz, dies Wort zu.
sprechen, das ihn vielleicht doch noch umgestrmmt hätte.
Er hätte es ja in ihren traurigen Augen lesen müssen.

Es war . als fühle er ihre nicht ausgesprochene Bitte,
die geheime Erwartung , mit der sie seiner 'Entscheidung
entgegenharrte, und ein Kampf spiegelte sich in seinen Mie¬
nen. "Aber plötzlich tauchte ihm Theas Bild auf — wie
sie vergeblich nach ihm ausfchaute. Er sah ihr schönes Ge¬
sicht enttäuscht werden, das ganze Vergnügen war ihr ver¬
dorben. Und zugleich packte ihn ein Sehnen danach, Hand
in Hand mit ihr sich dem frifchj-fröhlichen Sport hinzu¬
geben, den er so liebte, in dem er ein Meister war.

Da machte er eine Bewegung des Entschluffes.
„Ja , wenn du durchaus nicht willst — aber es tut

mir wirklich leid."
Er hielt ihr zögernd die Hand hin, vielleicht noch immer

hermlich auf ein „Ja " hoffend. Aber das Wort kam nicht;
stumm überließ sie ihm vielmehr ihre Rechte.

„Adieu, denn!"
Er ging. Verdruß über ihren Starrsinn tönte aus 'dem

Gruße.

Langsam erlosch das blaue Lichtlein, nachdG
einigemal vergeblich aufgeflackert war.

Frau Christine aber ließ sich am Tische»
Kopf in die Hand gestützt, sann sie vor sich hin. U
einemmal einsam und traurig in dem lleinen «M

die
Jürg Harms irrte in planlosem DahmwM
dunklen Straßen , den Hut in der H«M

Stirn dem Nachthauch' freigebend. . J
Die Stunden da vorhin mit Thea im EM

im Lauf eng an ihn geschmiegt, jener kurze ff
er ihr junges warmes Leben an feinem M
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- wie ein schwüler Blitz hatte es in dH . ^** tf f - Y. 1 . r I 11 U Sk kM t«A A -W*-*4- tseiner Seele geleuchtet! Und er hatte mtt jäh«

gesehen: da war etwas groß geworden, ganz W
ihm unbewußt, das drauf und dran war, W
wattigen. ...»

Aber es war noch Zeit . Noch' konnte er slW
von der Gefahr , und es sollte geschehen! W

Er würde Thea meiden, dem Hause Sye
bis alles wieder ruhig in ihm war . Den
Grund dazu würde ihm feine Arbeit geben.

Ja , er wollte sich nun ganz in seine Aröe-
eiserner Energie, sie sollte ihn heilen.

Mit diesem festen Entschluß ging endlw
Harms nack Haus . j

Mitternacht war schon vorüber, als er
Als er an Christinens Schlaszrmmer vorbei

er, ob er noch bei ihr eintreten sollte. Doch^
er sich: Nein, die Nacht sollte erft .darüber V
gen würde sie dann an seinem ganzen Wesen
daß er sich wiedergefunden; würde fortab nur G
seiner Arbeit . Sie würde wieder zufrieden
können. >

«me neu
Plan ei

Still klang es ihm nach; dann schloß sich die Tür hinter

eu.
Aber ein Zug von Resignation grub fW

Stunde um seine Mundwmkel. Es war

Eine Weile blieb Frau Christine noch stehen, das Haupt
gesenkt. Dann hob sie den Kops wieder unch gum Tisch
tretend drehte sie das Flämmchen unter dem siedenden
Wasser aus . Es wurde ja nun doch nicht mehr gebraucht

Jugend abzutöten, die, so lange unterdrücö,
in emem verspäteten Aufleben heiß verlang^
um ihn breitete. Die Pflicht, sie rief — ja!-
schrillte hart und das Echo in .ihm klang st« :

(Fortsetzung folgt.)
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Haben sich auf der ganzen Karpathenfront zurückgezogen. Ganz
besonders große Verluste erlitten die Russen im Gebiet des
Duklapasses. Durch unsere letzten Siege ist jede weitere Ge¬
fahr für Bartfeld, Eper.cs, Kaschau, Sztropko und Hommonna
geschwunden. (Frkftr. Ztg .)

Türkei ni TmmbM.
Die »kämpfe in Mesopotamien.

Konstantin opel.  18 Febr (W T . B. Nichtamtlich)
Der Korrespondent der „Agence Milli " telegraphiert aus
Bagdad: Eine osmanische Kavallerieabteilung, bestehend aus
130 Mann , die in der Umgebung von Schabich eine Rekog¬
noszierung unternahm, jagte über 200 feindliche Reiter, nach¬
dem sic ihnen große Verluste zugefügt halte, in die Fluckt.
Am 15. Februar rückte eine osmanische Truppenabteilung
gegen Koran vor. Es gelang ihr. sich dem Stationsort der
englischen Kanonenboote zu nähern. Die englischen
P o ste it der Kanonenboote zogen sich unter beträchtlichen
Verl ulten  zurück. Die Osmanen erbeuteten zwei Kanonen
und eine große Menge Munition ; sie verloren bloß drei Tote
und einige Verwundete. Der Feind flüchtete hinter die Ver¬
schanzungen von Koran

Einwohnern , unter denen die Deutschen unter Einrocknung
der über 20 000 Inden , fast die Halste ausmachen. Die
deutschen Dörfer sind an Kultur denen der anderen Volks¬
stämme weit überlegen, jetzt dürften sie von den Russen
schmäh ljch verwüstet sein. Die Russen schonen ja nicht die
deutschen Ansiedler im eigenen Lande, deren Vorfahren vor
hundert und mchr Fahren im Vertrauen auf die Versprech¬
ungen der Zaren eingewandert sind, also wird wohl im er¬
oberten Lande ihr Zerstörungstrieb ähnlich' gewütet haben
wie in Ostpreußen. Er wütete aber auch nicht minder gegen
die Rumänen, trotzdem chas Königreich Rumänien von der
russischen Regierung umschmeichelt wird. Doch scheint die
Russenherrschaft ihr Ende zu finden, und wie uns die neuesten
Nachrichten versichern, ist die Stadt Czernowitz vom Feinde
bereits geräumt worden.

Die deutschen Militärärzte freigefproichen.
Paris,  17 . Febr . (TU .) Privattelegramm . Das 2

Kriegsgericht des Militärgouvernements Paris sprach sämt¬
liche deutschen Aerzte und Sanitäts -Soldaten des Lazaretts
Lizy für Ourq , welche der Plünderung und des Diebstahls
angeklagt, vom 1. Kriegsgericht verurteilt worden waren,
iamtlich frei.

Di« Stimmung m Deutschland.
Eens,  17 . Febr , (W . T . B . Nichtamtlich.) Das

„Journal de Geneve" unterzieht die Stimmung in
Deutschla  n d seit dem Ausbruch des Krieges längeren
Bettachtungen. Es schreibt, die Stimmung sei wie zu An-
f a n g des Krieges u n v e r ä n b e'r t zuversicht¬
lich.  An einen militärischen Spaziergang in Frankreich habe
man in Deutschland niemals geglaubt ; die große Stärke des
französischen Heeres sei seit Fahren von der Presse und
von Fachleuten betont worden. Moralische oder wirtschaft¬
liche Krisen, auf deren Ausbruch gewisse Kreise des Dreiver¬
bandes rechneten, und die eine entscheidende Rolle in dem
Kriege spielen sollten, könnten feinen Einfluß auf das Er¬
gebnis des Krieges haben. Die moralischen und wirtschaft¬
lichen Hilfsmittel Deutschlands seien jedenfalls viel größer
als man annehme; trotzdem werde der Sieg nur auf dem'
Schlachtfeldc errungen. Dieses sei auch,die einmütige Ueber-
zeugung in Deutschland. Der wirtsckaftliche Krieg, den Eng¬
land führe, fei nur eine Nebenersckeinuna im Krieae.

Japan trifft grotze militärische
Vorbereitungen.

_ p a chö' *7; ^ ebr. (TU .) Nach einer Meldung des
Chrontcle" aus Tok.o träfe Fapan große mtfi-
Borbereitungen . Auf allen großen Werften werde

fieberhaft gearbeitet . Die japanischen Kriegsschiffe, die vor
einigen Wochen noch im Südsee-Archipel operierten, wären
fast alle in die japanischen Gewässer zurückgekehrt und nach
den chinesischen Gewässern abgegangen. 20 000 Mann Ma-
s'ue-Infanterie seien in den letzten Wochen auf 16 Kriegs¬
schiffen emgeschlfft worden. Etwa 35 japanische Kriegsfabr-
zeuge kreuzten an der chinesischen Küste.' (Tagt . Rundsch.)

den Operatiomum die Operationsstelle durch eine Kokain-
Einspritzung empfindungslos zu machen, dem Arzt statt Ko
kain eine zweiprozentige Morphium-Lösung als Nnspriw
ung gereicht. Diese wurde dem Kranken beigebracht und starb
derselbe nach acht stunden . Simon hatte sich heute weaen

Fahrlässigkeit vor der Strafkammer zu oerantworttn
Dw Sachverständigen vertraten die Ansicht, daß Lngelbrcckt
nicht an den Folgen der Morphiumeinspritzung verstorben
sei, sondern, daß sein mit Schwund der Muskulatur behaf¬
tete» Herz und hie mit dem Kranken, nachdem man den
Irrtum der Fnfettion .erkannt, vorgenommene künstliche At¬
mung, sowie ein ihm' verabreichte» heißes Bad bei diesem
Herzzustand den Tod hervorgerufen. Das -Gericht sah in
dem Verhalten des Angeklagten eine grobe Fahr  l äfl-
L! 9" c 1}’  sich «bei im übrigen den Ausführungen "der
Sachverständigen an und sprach ihn frei.

FC La Fiel, 18. Febr. Ein 17jähriger Arbeiter aus
Oberlaufungen hatte die Liebcsgabcnscndungen seiner Firma
an die im Kriege sich befindenden Anaestellten derselben
zur Post zu bringen. Erbenutzte die Gelegenheit, einen großen
Teil derselben zu unterschlagen und für sich zu verwenden
und zwar 70 ^ lück im Werte von je einer bis zwei Mark.
Die Strafkammer Cassel verurteilte ihn zu einer Gefäng¬nisstrafe von drei Monaten . a

China und Japan.
Ain sterdam,  17 . Febr. (TU.) Aus Peking wird

der „Times" gemeldet: Der chinesisch« Gesandte in Tokio
hat der Regierung in Peking mitgeteilt, daß Fapan sich
weigere, feine Haltung gegen China zu ändern. China scheint
entschlossen, die Verhandlungen üver die japanischen For¬
derungen nicht sogleich führen zu wollen. Rur die Forderung
über d,e Ost-Mongolei und Süd -Mandschurei soll sogleich
verhandell werden. China erklärt, es werde nach dem Ende
de» europäischen Krieges bereit sein, über die Provinz Schan-
tung betreffende Fragen zu verhandeln.

München, 17. Febr. (TU.) Neue g roße B erkehrs-
storungen  und Ünglucksfälle durch Neuschnee werden aus
Tirol gemeldet.  Die Seitentäler des unteren Pußter
Tales sind durch Neuschnee von jedem Verkehr abgeschnit¬
ten. Am Frenner sind wieder zwei Eisenbahnzüge im Schnee
stecken geblieben. Fn Lienz wurde eine Frau von einem
unter der Last des Schnees zusammenbrechenden Dach erschla-
gen. zn Windisch-Matrei mußte die Landsturm-Musterung
ausfallen , da die Leute nicht berantommen konnten. Fn Sar-
degna stürzte das Dach einer Kaierne ein, doch konnten lick die
Soldaten recktteitig retten. Kn Vigo wurden 8 Personen von
< •• Emc  verschüttet, konnten aber von Gendarmen undmulitar befreit werden.

Lokaler und vermiselrter Ceil.

Berlin,  17 . Fedr . (W. T . B .A m t l i ch.) Der Kaiser
ist zu kurzem Aufenthalt in Berlin  eingekroffen.

Berlin,  17 . Febr . (W . T . B .) Der Kaiser  hat
dem Chef des Generalstabes des Feldheeres, General
der Infanterie v. Falkenhayn,  in Anerkennung
seiner Verdienste um den Sieg in Mansuren den Orden
pour le mente verliehen.

Die Mehiveiforgung.
Berlin,  16 . Febr . (W. T. B . Amtlich .) Fn der

Ucbergangsgeit, bis die Mchlzuwendung vollständig in Tä
tigkett ist, haben sich mancherorts Stockungen in der Mehl
Versorgung gezeigt, wobei e» .nicht an Mehl überhaupt, son¬
dern nur an Roggenmehi fehlt. Um derartige Verlegenhei¬
ten zu beseitigen, hat der Bundesrat den Landeszentraldehör-
den oder den von ihnen bestimmten Behörden die Befug
nis gegeben, die einschlägigen Vorschriften über das Aus
mahlen von Brotgetreide sowie über die Bereitung von Back-
ware vorübergehend im Falle eines dringenden
wirtschaftlichen B edü r f n i sses a bz uändern . Die
Behörden sollen ermächtigt werden̂ j e n ach d en U m st ä n-
oen vorzuschreiben, daß dem Weizenmehl nicht 30, sondern
f . • "ur 15 Pro zent Roggenmehl  zuzumischen
»eien, oder daß die Bäcker bei der Bereitung von Weizenbrot
E des Roggenmehlzusatzes einen Zusatz von Kar-
rouel-, Gerste-, Mais - oder Hafermehl oder ähnlichem zu
verwenden haben. '

Deutsche Redakteure au» Fapan ausgewiefen.
Amsterdam , 17. Febr. (TU.) Wie Reuter-Bureau

ans ^ okio meldet, sind vier deutsche ehemalige Redakteure
an einer deutschen Zeitung pu» Fapan ausgewiesen worden.

Aus Veutsch -Siidwest . ^ ^
^ ^ ° " erda  m , 17. Febr . (TU .) Aus Durban wird

L bCh ?* n£ a in der Walfischbai einge-
g £ j tt ' um dm Befehl über die Tätigkeit gegen Deutsch-
^üdweft zu übernehmen. ^

Die grotze Dreiverbandsanleihe
gescheitert.
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^ teoler ^ , 'v, wutuen gerooer uno
über dm Vif DieIc  Deutsche, die dort
Teil derselben biib^ ! der Bevölkerung bilden. Den größten
Manen, die fl-h °ê > dann °rst folgen die Ru¬
bber nock niät ^'5. rechtmäßigen Herren fühlen,
den sjcĥ noä Gele Teil au-machen. Daneben fin-
ruffen. also ein Magyaren und Groß¬
mast beanfp̂ Len lnnn ^̂ ^ ^ ^ Volk die Lerr-

noch. oiei? M̂ . Greben dm Fuder, finden' sich

Die Dukowina.
Kronland iê r vielgenannte österreichisch«
der rlllssiscken ""Ersten Osten der Monarchie zwischen
bekannt ick i» Äit . Ä Grenze. Rumänien zerfällt
Bereiniaima Mallachei, die erst seit ihrer
der Ö nc ??n ^ amen  angenommen haben. Ein Teil
sie von dm 17^ tbie  Bukowina , damals wurde
10000 Ouod. ?if î ' 5 " Oesterreich abgetreten. Auf über
Regierunasb̂ r ^ M -he so groß wie der
schen, |eS tn amS ^ °> ten  damals nur 75 000 Men¬
nock fast bas  yP 00;, Die ungeheuren Wälder, die jetzt
Ansiedler ol^ \ £ani  bedecken,̂ wurden gerodet und

^d -n " beherrM7 dm

r3’- lst eme Stadt nnt etwa 90 000

Limburg,  den 19. Februar 1915.
*** Verunglückt.  Einen bedauerlichen Unfall

erlitt gestern mittag gegen 12 Uhr im hiesigen Bahnhof Herr
Oberbahnmeister Möller.  Bei seiner dienstlichen Beschäf¬
tigung wurde er von einem angelaufenen Wagen gestreift,
io daß er zu Fall kam und ihm hierbei der linke Fuß über¬
fahren wurde Die Verletzung ist nicht unerheblich und mußte
die Uebersührung in das St . Vinrenzhospikal erfolgen.
^ 2m Reg ; erungsbezirk Wiesbaden  wur-
den mr Geschäftsjahr 1913/14 durch die öffentlichen Ärbeits-
Nachweise des Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverbandes 4138
'L,dwirtschaflliche Arbeiter vermittelt. Davon vermittelte der
Ktadt . Arbeitsnachweis Biebrich 8, die Stadt . Arbeitsstelle
i- Itville 7 der Stadt . Arbeitsnachweis Herborn 53, die
Stadt . Arbeitsvermittlungsstelle Frankfurt 3126, die Man¬
der arbectsstätte Roter Hamm in Franffurt 134, die Her¬
berge zu Franffurt 390, die zu Wiesbaden 28, der K r e i s-
arb ei ts Nachweis Limburg  208 , die Wandercin -
gangsstotion Montabaur , Nastätten, Oberlahnstein, Rüdes-
heim und Weilburg 7, dezw. 9, 10. 4 bezw. 39, der Ort -ar-
beitsnachweis Bad Nassau 2 und das Arbeitsamt Wiesbaden
113 landwirtschaftlich« Arbeiter. An Löh-nen wurden qezahlt-
für .Großknechte 500- 600 M. : für Kleinknechte 300 - 400
M . . für Mägde 200- 400 M. jährlich. Dazu Kost und
Wohnung. Männlich« Tagelöhner erhielten pro Tag 2,20
bis 3 M ., weibliche 1,20 bis 2 Mark und die Kost.

<£* Monatskarten auf der Eisenbahn.  Bei
der Benutzung von Monatskarten ist eine Neuerung einqelre-
tteten , die für die betreffenden Fsthaber von Wichtigkeit ift.
Wenn eme Monatskarte schon einige Tage benutzt ist und die
fernere Benutzung derselben durch Krankheit oder einen son¬
stigen Umstand unmöglich wird, kann die Karte geqm Rück¬
zahlung de» Betrages der Entnahmestation zurückaeaeben
werden. Es kommen hierbei nur die Tage der Benutzung für
einmalige Hin- und Rückfahrt, täglich mit der bestimm¬
ten Wagenklasse in Abzug.
- -* *** ? Er Paketverkehr zwischen Fro nt und
Heimat . (W. ä.. B . Amtlich .) Auf Grund der Er¬
fahrungen, die bei den bisherigen Versuchen gewonnen wor-
den sind hat die Heeresverwaltung eine Umgestaltung des
Paketverlehrs nach der Front ins Äuge gefaßt. Bor allem

I t l-nc  J, r?. Rcrc  Gleichmäßigkeit dadurch erreicht werden,
daß die Militärpaketdepot » dauernd geöffnet werden Als
oberste Gewichtsgrenze  find 50 Kilo  festgesetzt,
ŝ dasi für die hier ,n Frage kommenden Bedürfnisse kaum
Beschränkungen bestehen werden. Awch ist beabsichtigt, einen
Paketverkehr von der Front nach der Heimat in gewissen
Grenzen zuzulassen. Da» Fntrafttreten der schon stit län¬
gerer Zeit beschlossenen Neueinrichtung mußte etwas verscho¬
ben werden weil die Aufarbeitung und Zuführung dm unge¬
heuren Massen von Weihnachtspaketen infolge der Kämpfe
der letzten Wochen große Schwierigkeitenbereitete. "Für die
Zwischenzeit wurde den dringendsten Bedürfnisten durch
dauernde Zulassung der Einpfund-Briefe Rechnung getra-
S n̂. Nach dem westlichen Kriegsschauplatz  wird
der Paketverkehr am 22. Februar fr eigegeben  wer-
den ; die Veröffentlichung der näheren Bestimmungen hier-
nber erfolgt alsbald . Die Zulassung des Paketverkehrs'
nach dem östlichen Kriegsschauplatz  hängt von dem
Fortgang der dortigen Operationen ab und wird seinerzeit
bekanntgegebenwerden.

*** Die Osterversetzungen  Ueber die Osterver¬
setzungen der Schüler an höheren Lehranstalten hat der Herr
Kultusminister jetzt einen Erlaß berausgegeben. in dem zu¬
nächst auf die vielfachen Störungen hingewiesen wird, unter
denen der Unterricht infolge des Krieges zu leiden hat Es
wird ferner hervorgehoben, daß Lehrer und Schüler unter
dem Eindruck der gewaltigen Zeit stehen und teilweise durch
schweres Leid und Unglück, das der Krieg über sie brachte,
an der vollen Entfaltung ihrer Kräfte gehindert waren und
noch sind. Es soll bei den bevorstehenden Versetzungen auf
diese Hemmungen Rücksicht genommen werden, narnentkrch
bei Schülern, die sonst den Anforderungengenügten. Belon
ders maßgebend soll der Gesichtspunkt sein, ob der Schüler
voraussichtlich in der nächsten Klasse mikkommen wird.

wichtiges frlfsmitte !, um die Ver¬
sorgung mit Schweinefleisch auf billige

illeise sicherzustellen.
-Bon Oberamtmann Thilo Apel,  Nordhausen (Harz).
Die Fleischfrage ist eine Futtersrage . Hat der Land¬

wirt genügend billiges Futter , dann zieht und mästet er
ganz von selber Bich ; ist das Futter knapp und teuer,
fchrankr er d,e Viehhaltung ein. Mehr denn je sollten da-

n bcL 15t ,8en  Kriegszeit die Landwirte und die maß-
gebenden Behörden, wie Landwirtschaftskammern, 'Landwirt¬
schaftsrat, Ansiedelungskommisjionenusw. ihr Augenmerk

„h ICfMn'^ Öak o ic DDm  ausländischen Futtermittel-
Tnartt abgeschnittene Landwirtschaft solche heimische Futter-
ttcben verwendet, welche nicht wie die Kartoffeln zur mensch¬
lichen Nahrung dienen, und doch analog der Kartoffel ae-
etgnet sind diê Ernährung de» deutschen Volkes mit dem
so Wertvollen Schweinefleisch! sicherzustellen.

SrV ?fl fi9  der Ansicht, daß die Schweinehaltung
E dE Ausfall der Kartoffelernte abhängig fei, und tat-
sachlich sehen wir bei den Schwemepreisen eine den Kar-
toffelpreisen analoge Kurve. Da ist es nun das aroüe
^ " d'enst des Rittergutsbesitzers und Saatgutzüchter / Dr.
H. Weber in Berlm-Halenfee, sich als erster in Deutsck,
land mit der Züchtung und Veredelung de- wildwachl-nden
Symphytum asperrimum beschäftigt und aus demselben in
etwa zwanzig,ahriger Tätigkeit in seinem „Matador " eine
Pflanze herangezuchtet zu Haben, welche fast für alle- Vieb
a s Grunfutter zu verwerten, für die Schweinehaltung aber
direkt unentbehrlich ist. Dr . Weber hat in seinem Zuckt-
fi* ' Vothnr '- verschiedene Comfrey-Sorten , unter denen
N st' Matador durch die chm angezüchtete Frühreife und
Mafsenwuchstgkeit besonder- auszerchnet. „ Matador " ist auch
in diesem whre zuerst und als einzigste Comfrey- Sorte

Tausende von Landwirten und zahlreich« Behörden
habe» nun schon für die Perbreitung de» „"Matador"
^orge getragen. So hat die Ansiedelungskommistionin
Posen allem über 600 000 Stecklinge auf zirka 60 Gütern
mit großem Erfolge au-pflanzen lassen. Aber das ge-

jeder, auch der kleinste Besitzer, der
m seinem Garten eine „ Mata-

d°f ': Plantage hat , werden wir ungezählte Mengen Schweine
auf billigste Welse ernähren können. Von 1 Morgen Ma-
tador kann man zirka 100 Schweine den ganzen Sommer
hindurch v°m frühesten Frühjahr an bis in den fMe»
Herbst hinein mit dem besten Grünfutter verfchen. Eine ein¬
malige Ausgabe, etwa 2 Mark pro Schwein, genügt um »ick«

JI ieK nbc  Futterquelle zu veffchaffen. Denn
„Matador trotzt ,edem, auch, dem' stärksten Winter . Fe-
des Fahr kann man 5- 6 Schnitt ernten. Die Schweine fres¬
sen dieses Futter lieber als jedes andere -Grünfutter und ge-
delhen prächtig dabei. Es ist ein ausgezeichnetes „Weite-
rungsfutter , wie Professor Lehmann in Göttinqen durch
mehriahnge ^ utterungsoersuche sestgestellt hat . Auch für Käl¬
ber, Fohlen Ziegen und Gänse ist „ Matador " ein hervor-rasenoes Futter . '

Da niemand wissen kann, wie lange der Krieg mit
England noch dauert , ,ollte ein jeder Fürsorge treffen, das
einheimische Futter zu vermehren und sich insbesondere durch
Anlage emer Matador " - Plantage eine nie versiegende

Scfc’ ne ^ verschaffen , um so die
menschlich« Nahrung freizuhalten . 'Da

Stücken ' n ? '"er Wirtschaft ein sonst brachliegendes
SS ™ £ b Elche - sehr gut durch eine Matador-
Plantage ausgenutzt werden kann, fl, liegt es nkcht nur rm Fn-
tereße des einzelnen, sondern der gesamten Volkswirtschaft
wenn „ Matador " m jeder Wirtschaft angebaut wttd. ' '
_ f „T ierbörse ", Berlin .)

Jede deutsche Hausfrau
1)40 verwendet jetzt für Suppen, Tunken und Puddings- r i 7 x uuuiu ^ aDr. Oetker’s GllStill

m Wiesbaden , 17. Fedr. Der Krankenwärter
? e!er  Stmon , der feit 1906 im hiesigen Städtischen Kran-
kenhause Dienst tut , hatte vor einer am 7. September v.
Fs . an dem erkrankten Bernhard Engelbrecht vorzunehmen-

da dies besser und billiger ist wie das englische Mondamin.

Oeffentlicher Wetterdienst
Wetterausstcht für Sams 'ag, den 20 Februar l « 15

Wn»7 !L,VL ? *°'"- - >»«»""- •+

Tragt flirr Galt»zur Rriltisbaak.



Am 17. ds Mts. verschied hierselbst nach langem schweren
Leiden , welches er mit heldenmütiger Geduld ertragen , der Direk¬
tor des städtischen Gymnasiums und Realprogymnasiums

Nachruf.

iKarl Beckmann.
Ein überaus edler, hochgesinnter Mensch, ein Mann von

seltener Charakterstärke und Aufopferungsfähigkeit , ein hervor¬
ragender Schulmann, dessen ganzes Interesse seinem Berufe, dessen
nimmer ermüdende tätige Sorge und warme Liebe dem Wohle
der ihm an vertrauten Jugend galt, hat der Verstorbene leider
nur 4 Jahre die Leitung unserer höheren Lehranstalt führen können.

Mit den Lehrern der Anstalt, den Schülern und deren Eltern
betrauern wir tief diesen herben Verlust. Dem Dahingeschiedenen,
dessen liebenswürdige Persönlichkeit uns unvergesslich sein wird,
werden wir ein treues, ehrendes Andenken bewahren,

In dem am 17. Februar verstorbenen

Gymaasialdirektop
in Limburg

Limburg , den 18. Februar 1915.

Der WM der Stadl mm
and das« er!» des Was» und Dealpin»

Im Auftrag: Haerten , Bürgermeister.

verliert die Abteilung Limburg der Deutschen Kolonialgesellschaft
eines ihrer tätigsten, treuesten Mitglieder. Er gehörte dem Vor¬
stande seit einer Reihe von Jahren an und hat in ihm seine aus¬
gebreiteten Kenntnisse, seine stete Hilfsbereitschaft und seine
grosse persönliche Liebenswürdigkeit in eifriger, erfolgreicher
Mitarbeit betätigt . Wir haben mit dem schwer Leidenden ge¬
fühlt , betrauern den uns zu früh Entrissenen und werden dem
tüchtigen , warmherzigen Manne ein treues Andenken bewahren.

Limburg , den 18. Februar 1915.

Der UM  der Abteilung Liiere
der Betten loileesettlt

Die Beerdigung des verstorbenen Herrn

Gymnasialdirektors Beckmann findet
am Samstag nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des Friedhofes aus
statt . 5 4̂0

fctaitttcBÄ.
HolzraHmcnmatr ., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhl i Th.

Münz & Brühl,
7(40 Limburg.

1 P . neue gelbe Offizier¬
stiefel billig zu verkaufen.

Näheres Expd . 10(40

Keka««tmachunge» und Anzeigen
der Stadl Kimdnrg._

Einen Schäfer
sucht die Gemeinde Dehrn.

Bekanntmachung.
7)36

Der Bürgermeister:
Jung.

Gemäß § 4 , Absatz 4 der Bekanntmachung des Bundes¬
rats über die Regelung des Verkehrs mit Brot¬
getreide nnd Mehl vom 25 Januar 19lo dürfenu. a

e Händler und Handelsmühlen monatlich Mehl bis zur
Hälfte der vom 1. bis einschließlich 15 . Januar 1915
käuflich gelieferten Mehlmenge liefern;

I . Bäcker und Konditoren täglich Mehl in einer Menge,
die drei Vierteilen des durchschnittlichen Tagesverbrauchs
vom 1. bis einschließlich 15 Januar entspricht, ver¬
backen; die Beschränkung auf diese Menge gilt auch, so¬
weit sie beschlagnahmefreirö Mehl verwenden;

g Bäcker im Februar 19,5 das Mehl verbacken, das zur
Erfüllung ihrer Lieferungsverpflichtungcn an die Heeres-
Verwaltungen oder an die Marineverwaltung erforder.

Jch ^ wcüe auf diese Vorschrift zur unbedingten Nach¬
achtung ausdrücklich hin

Mühlen , Bäcker, Konditoren und Händler (emschlreMch
der Kolonialwarenbandlungen ), die von den vorstehenden Be-
fuqnissen Gebrauch machen, haben nach § 11 der obengenann»
ten Bundesrats -Bekanntmachung in Verbindung mit § 11 der
Ausführungsbestimmungen hierzu über die eingetretenen
Beräuderungeu ihrer Bestände zum 1., 10. und 20.
eines jeden Monats Anzeige an den Gemeindevorstand (Magist-

' Diese Anzeige hat auf dem Ralhanfe , Zimmer Nr.
15 zu erfolge » , woselbst besondere Anzeige-Formulare hier¬
für erhältlich find.

Auf die bei Uuterlafiuug der Anzeige erntre-
teudeu Strafbestimmungen wird hingewiese « .

Limburg,  den 17 . Februar 1915.
Der Magistrat:

4 (39 Haerten.

Maschinenformer
sür unsere Granatcugießerei

sofort gesucht. . 7t38
Buderns 'sche Eisenwerke

Abt . Carlshütte . Staffel a . Lahn.

A pollo -Theater.
fitmlmrg «. ». 8 . « n(ere (« ralicuitr . 29.

Spielplan vom 20 . und 21 . Februar 1915
. x .. Soziales Sittenbild in 3

T )te TOtC AUte ! Akten von Alfred Leopold.
Aeußerst spannend und fesselnd.

Die Adoptiv -Bäter ! Ergreifendes Drama.
Gestörte Freude ! Sehr humorvoll.

Das neue Kindermädchen ! Humoristisch.
Sowie glänzende Einlagen!

jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
2)40 Die Direktion.

Holzverkauf.
Königl . Oberförsterei Wörsdorf , Schutzbezirk Dau¬
born , am Donnerstag de « 25 . Februar , vormittags
11 Uhr in Dauborn (Schützenhof). Letzter Blennholzverkaus.

Distrikt 8 (Mörsch Eichen 3 Rm . Scheit , 10 Wellen,
Buchen 70 Rm . Scheit , 53 Rm . Knüppel . 1105 Wellen

Distrikt 17 (Zipfen ) Eichen 1 Rm . Schell , Buchen 20 Rm.
Scheit , 63 Rm . Knüppel , 4 >5 Wellen

Distrikt >9 (Maisgraben ) Buchen 67 Rm . Schell , 13 Rm.
Knüppel . 705 Wellen

Distrikt 23 (Buchholz) Eichen 1 Rm . Scheit . 26 Rm.
Knüppel . 50 Wellen , Buchen 59 Rm . Knüppel , 3220 Wellen,
Nadelholz 3 Rm . Knüppel.

Distrikt 28 (Niederholz ) Eichen 4 Rm . Knüppel , Buchen
7 Rm . Scheit , 114 Rm Knüppel , 2585 Wellen.

Sammelhieb (Distr .kt 4b , 5c , 10b , 12 , 15 , 25 , 2 <b)
Buchen9 Rm. Scheit, 6 Rm Knüppel, 115 Wellen: Nadel¬
holz 1 Rm. Schell. 3 Rm Knüppel, 50 Wellen. Distrikt2
(Amtmannsheck ) Eichen 2 Rm . Scheit , 10 Bellen Distrikt 1
Kippel . Buchen 2 Rm . Scheit , 15 Wellen ; Nadelholz 1 Rm
Scheit , 2 Rm Knüppel Das Nutzholz aus sämtlichen
Schlägen kommt am Dienstag den 9 . März zum Verkauf
Die Wellen in Distrikt 8 , 17 , 23 und 28 sind gute Durchs ,
forstuugswellen . 0 >,40 |

Dir Berufswahl iw Staatsdienst.
Vorschriften über Annahme , Ausbildung , Prüfung , An-
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen deS
Reichs , und Staats », Militär , und Marinedienstes
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. D reg er.
11 . Auflage Geheftet 3 .60 Mk .. gebunden 4 .50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Deutsch , Spani ' ch je 1.60M . Fr at Mich Englisch , Jtalie-
mich Holland .. Dämsch, Bövwll' ch, Sckwedllch Un arisch
je 1,80 Mk .. Po ' tug '-estsch. Polnnch Ru ' fich Serbnch.
Türkisch . Neugr echsch Arab sch, Togo j 2 .50 Mk.
Rumänisch 2 Mk -, Perfisch 3 Mk .. Suaheli 3 60 Mk ..
Japanisch 4 Mk.. Ch-nefick, 4 Mk Sämtt 'ch gebun»
den. Dieselben enthalten unte , ter Be >ückfichtigung
»er Aussprache viel eilige Gepräch » für Umgang . Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kurzgrf ßte Grammatik . Wörter»

sammlunger« und Leseübungen.

Dresden « Leipzig. « J* Äocft’s Verlag.

Tüchtige Manier Md Handlanger
sucht

BaugeschäftP . Wußlmum,
4 )40 Troisdorf , Kirschstraße 41.

An
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Jüngerer Drechsler
auf polierte Möbelarbeit und

2 tüchtige Maschinenarbeiter
sofort gesucht.

Ileist <*? Holiraecfe , Möbelfabrik.
8 )40 Höchst a . Main.
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Der Mellkrie
in Morin .Md
KanbI oow Keginn des Kriegeŝ fljj

bis zur Schlucht bei Kudz M.»ßes.s
unter Benutzung amtlicher Quellen , bearbeitet von D . Trietfch. » J,

Prachtausgabe Ä S.- Mt.
Text nnd über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Volksausgabe 1.20  Mk.
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.

—Zn beziehen durch jede Buchhandlung . —:—
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